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Gebärdengeometrie - stoffdidaktische Herausforderung in 
neuer Dimension am Beispiel eines geschnittenen Würfels  
Die gemeinsame Beschulung von tauben und hörenden Kindern stellt die 

Stoffdidaktik vor neue Herausforderungen. Dabei muss sich Geometrie in 

Gebärdensprachen nicht auf Schule beschränken. Sie könnte auch die Ma-

thematik als Wissenschaftsdisziplin um neue Perspektiven bereichern. In den 

Schulen und Universitäten könnte sie in ihrer kommunikativen Funktion 

Barrieren zwischen tauben und hörenden Lernenden und Lehrenden vermin-

dern. In ihrer kognitiven Funktion bietet sie nicht nur tauben, sondern auch 

hörenden Lernenden, Studierenden, Lehrenden und Forschenden vielfältige 

Möglichkeiten zum Aufbau des räumlichen Vorstellungsvermögens. Im Fol-

genden wird exemplarisch ein Aufgabenentwurf vorgestellt und diskutiert. 

Thematisch handelt es sich um Hexaeder und seine Umwandlung zum Ku-

boktaeder, die in Deutscher Gebärdensprache (DGS) dargestellt werden.  

1. Wissenschaftliche Einordnung  
Die Ausführungen knüpfen theoretisch u.a. an die Arbeiten von Solovjev et 

al. (1971), Papaspyrou et al. (2008), Becker (2012), Sieprath (siehe Grote et 

al. 2016), Rembovski (2016), Walser (2018) und Rathmann (2022) an.  

Das Beispiel entstammt einem empirischen Datensatz aus Entwürfen in 

DGS, die im Rahmen des Projektes Bonner Matheclub in Dezember 2021 

und Januar 2022 entstanden sind. Das Ziel des Projektes bestand darin, Ma-

terialien und Konzepte zu entwickeln, die besondere mathematische Interes-

sen, Begabungen und Mehrsprachigkeit tauber Kinder und Jugendlichen als 

Ausgangsvoraussetzungen, berücksichtigen.  

Die Entwürfe sind durch die Sammlung des Wettbewerbs Känguru der Ma-

thematik inspiriert und von Tino Sell, einem Lehrer für Mathematik und 

DGS, als Gebärdenversionen umgesetzt. Zunächst wurden konventionali-

sierte Fachgebärden identifiziert, dann produktive Gebärden. 

2. Konventionalisierte mathematische Fachgebärden 
Zum Einstieg in die Beispielaufgabe wird die konventionalisierte Fachge-

bärde, die dem Fachwort für das geometrische Begriff Würfel entspricht, ge-

nutzt (vgl. Abb. 1). Weitere konventionalisierte Fachgebärden, die in der 

Aufgabe verwendet werden, sind die Fachgebärden für Fläche, Ecke, Körper 

und Mittelpunkt. Diese Fachgebärden sind im digitalen Lexikon Sign2MINT 

zu finden (https://sign2mint.de/). 
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Abbildung 1: Konventionalisierte Fachgebärde für Würfel  

3. Produktive Gebärden und ikonische Strategien 
Produktive Gebärden entstehen im Gebärdenfluss. Ihre Bildung ist jedoch 
nicht beliebig. Die Wahl der Handformen, Handorientierungen, der Position 
im Raum und weitere Parameter ähneln in ihrer Form und Beschaffenheit 
geometrischen Objekten und Transformationen, die sie beschreiben und fol-
gen den grammatischen Regeln der DGS. So werden z. B. parallele Würfel-
flächen nicht durch Fäuste, Finger oder andere beliebige Handformen darge-
stellt, sondern durch flache Hände als Substitute für Flächen (vgl. Abb. 2). 
Die Form und die Lage der Hände ähnelt der geometrischen Form und Lage 
der Flächen und Ebenen im Raum. Produktive Gebärden helfen dem Gebä-
renden, ikonische Superstrukturen zu erzeugen, die gebärdensprachliche 
Aufgaben als sinnvolle Ganzheiten zusammenhalten (Nordheimer, Marlow, 
Scholtz 2024). 
 

 
 

Abbildung 2: Produktive Fachgebärden für Würfel bzw. Würfelflächen 

Nachdem der Würfel produktiv dargestellt wurde, wird er genauer beschrie-
ben. Der Finger dient dabei als Zeicheninstrument und skizziert drei Kanten 
des Würfels, die in ihrer Lage den senkrechten Achsen eines Koordinaten-
systems mit dem Ursprung in der rechten oberen Ecke ähneln (vgl. Abb. 3).  
 



 1171 

  
Abbildung 3: Produktive Fachgebärden für Würfel bzw. Würfelflächen 

Danach werden Mittelpunkte der skizzierten Kanten markiert und miteinan-
der verbunden. So entsteht ein Dreieck, das in der Ebene liegt, die im nächs-
ten Schritt zur Schnittebene wird (vgl. Abb. 4).  
 

  
Abbildung 4: Produktive Fachgebärden für Würfel bzw. Würfelflächen 

Nun wird die rechte Hand zu einer imaginären Säge oder einem Messer. Es 
wird eine manipulative Technik der Bilderzeugung angewandt. Der Würfel 
wird entlang der Ebene, in der das Dreieck liegt, geschnitten. Auf diese 
Weise entsteht eine Pyramide, die durch die rechte Hand als Substitut darge-
stellt und dann mit der Hand als Manipulator dem größeren Restkörper ent-
nommen wird. Die Hände wechseln sich beim Zeichnen ab (vgl. Abb. 5). 
Während eine Hand die Kanten zeichnet, repräsentiert die zweite Hand als 
Boje die rechte Würfelfläche, die senkrecht zum Boden verläuft. Während 
eine Hand den Würfel schneidet, repräsentiert die zweite Hand die Schnitt-
fläche. Analog werden die weiteren drei Eckpyramiden abgeschnitten. Als 
neuer Körper entsteht ein Kuboktaeder. Durch Variationen der Aufgabe kön-
nen weitere archimedische Körper gefunden werden.  
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Abbildung 5: Produktive Fachgebärden für Würfel bzw. Würfelflächen 

Das vorgestellte Beispiel ist ein Entwurf, der linguistisch noch nicht überar-
beitet wurde. Mathematische Aufgaben, die unter Leitung von Prof. Chris-
tian Rathmann und Gabriele Unterhitzenberger von der Humboldt-Universi-
tät zu Berlin im Rahmen von STEMSiL überarbeitet wurden, sind auf der 
Seite des Projekts zu finden: https.//stemsil.eu. Der hier vorgestellte Entwurf 
wird ausführlicher in Nordheimer et al. (2024) diskutiert.  
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